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A . Hof mann in Karlsruhe

der Zall Zrpatt in einem
neutralen ölatt .

Im Basler Anzeiger vom 3 . August findet
sich ein Artikel über das Todesurteil gegen den eng »

tischen Kapitän Fryatt . Es muh uns Deutsche
interessieren , wie man im neutralen Ausland uver
diesen Fall urteilt , mit dem die englische und sran -

zösische Lügenpresse samt dahinter stehenden Staats -
Männern wieder unlautere Geschäfte machen moch-
ten . Wir geben deshalb den Artikel nach dem Aus -
zug der K. V . wieder .

Fryatt hat , so wird in dem Schweizer Blatt ausge -
führt , mit dein Versuch , das deutsche Unterseeboot zu
versenken , nichts anderes getan , als viele andere
tSchiffskapitäne , tind zwar auf Aufforderung der
britischen Admiralität , die sich auf den Standpunkt
stellte , daß Kauffahrteischiffe berechtigt feien , sich
gegen Unterseeboote zu verteidigen bezw. deren An -
griff durch eigenen Angriff zuvorzukommen . Umge -
kehrt erblickt man in einem solchen Verhalten in
Deutschland einen Akt der Piraterie bezw . eine Art
» ranktireurtum zur 'See . Auf Grund der deutschen
^ riegsgesetze wird dieses mit dem Tod durch Er -
schießen bestraft , und demgemäß ist der englische
Handelskapitän erschossen worden.
. Ueber den Rechtsstandpunkt ist nicht viel zu sagen .
Der Tatbestand ist absolut klar , der Versuch der
Rammung ist nach Kapitän Fryatts eigenen Worten
gemacht worden . . . Es ist nun interessant , daß
° as e n g l i s ^ x S e e r e ch t e i n e s o l ch e H a n d-

u g ebenfalls mit d e m Tode bedroht ,
englische Admiralität macht aber den Unter -

schied, daß dies Unterseebooten gegenüber nicht gelte .
Es liegt auf der Hand , daß England zu diesem
Schlüsse nur kommen konnte , weil es ihm so besser
paßte , denn der Unistand , daß ein Schiff über oder
unter Wasser schwimmt , vermag doch dessen Eigen -
schaft als iU ' k'ti *stljifr nicht zu beeinflussen . Auch nach
englischem Stecht ist in einem solchen Falle der
Kriegsschiffkoinmandant ohne weiteres berechtigt ,den Angreifer kurzerhand über den Haufen zn
schießen, und , wenn er seiner habhaft wird , ihn nicht
nur zu erschießen , sondern sogar zn hängen . . .

Eine kurze lleberlegung zeigt , daß es kaum an -
ders nwglich ist . als daß man den Gebrauch des
Landkriegsrechtes über das Franktireurwesen auch
zur See anwendet . Es geht nicht an . daß ein sried -
licher Kauffahrer , auch wenn er von eineni feind -
lichen Kriegsschiff angehalten oder bedroht wird ,
eine feindselige Handlung gegen dieses einnimmt .
Will er es tun , ohne als Franktireur behandelt zu
werden , dann muß sein Schiff die Kriegsflagge füh -
ren und nicht die Handelsflagge , und muß in die
Liste der Hilfskreuzer eingetragen werden . Aber
das Führen der Kriegsflagge wollten die Engländer
vermeiden , indem sie die Unterseeboote in eine Ans -
nahmestellung ,u bringen suchten . Dies aus einem
sehr triftigen Grund . Sobald ein Schiff die Kriegs -
uagge führt oder Hilfskreuzer ist , wie z. B . die „Lu -
Utanla "

, kann es ohne vorherige Warnung versenkt
werden . In diesem Falle befindet sich das Untersee .
•'oot ohne weiteres im Dorteil , weil es unter Wasser
gcichiitzt ist.

man aber nur die Handelsflagge mit der
rrii ? 6111 Unterseeboot doch anzugreifen , dann er-

?}«• man äiTVPT SĴ nvfotTß rrrtf otrtnm TttfiT«Hin J TIan Vorteile mit einem Schlag : man
tDcrrfrm ona

rchft das Unterseeboot aufzutauchen , in
niiat oa schon fast eine Flintenkugel ge-
Vorteil ftlt verletzen , und hat erst noch denvorteil pg n wuu ljUi »ivu;
Das G<pr„ ,

~
; .

Un
-Jei ' e Öcn~' über den Hänfen zu rennen

Deutschland ? ^ ' Weddigens Tod umgibt , hat in
^ ;fr

Cn Verdacht nahe gelegt , daß dieser er-
^ elleicht cuJh ^ ^ " rch ein solches Verfahren , das
ders fair vorFoman <*Jcm Engländer nicht als beson-
schlimmer ist di» r.

"
»
" uwg , umgekommen ist. Noch

Vorgana ,w efQnnntc B a r a l o n g - Affär e,
Wesen sein m

'
üssm Einzelheiten W .

entsetzlich ge -
twtz des abaenmn !» amerikanische Matrosen
sagen ^ das ©Sri m Versprechens , nichts auszu -

schweirren
~

fnm . f
n J ?or lauter Grauen Nicht ver -

enali ? «^ Len . Man hatte erwartet , daß die
aus bestraf . « ^ ^ n solches Verfahren von sich

Unter SB n̂
öc ' bn § Gegenteil ist erfolgt,

wenn d^ ^ Umständen wäre es verstandlich ,
Men r? « ÄCcf » CfI immer wildere Formen angenom -
irnfcs« ' "

.lnsomehr als auch ein englischer Filcker ,
lin »

° " " ^ in der Lage war zu Helsen , eine Zeppe -
.ann ' chaft elend ertrinken ließ . Nichtsdesto -

o '
. V muß man der deutschen Seekriegsührung das

ausstellen , daß sie nach wie vor im Rahmen
JV Menschlichkeit geblieben ist . Haben die Deut -

In , ? odl bei der Seeschlacht an ? Skagerrak Zeit ge-

,
" den . eine große Anzahl englischer Seeleute auf -

huschen , während die Engländer keinen einzigen
gefangenen machten , trotzdem sie bekanntlich sich den
.
^ ' eg zuschreiben , was allerdings nicht ganz richtig
' ein dürfte .
, Fryatt ist also nicht erschossen worden als Nepres -
mlie für die Baralong - oder Weddigen -Sache , fon-
t

.ern einfach auf Grund des von Deutschland als gil -
" g erkannten Seekriegrechtes . . .

Folgen dieser Erschießung dürften bei den eng -
Handelskapitänen nicht auf sich warten lassen.

Erfolge im Westen
Grohes Hauptquartier , 10. August .

(W .TLZ. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Artilleriekampf zwischen A » c r e - Bach und

der S o m m e wird mit großer Kraft fortgesetzt .
Englische Angriffsabsichten bei Bazentin - le -

Petit wurden durch Feuer unterbunden . Die

Zahl der seit dem 8. August in unsere Hand ge -

fallenen unverwundeten Engländer hat sich auf 13

Offiziere , 500 Mann erhöht . Zwischen Maure -

paß und der Somme scheiterten abends und

während der Nacht heftige französische Angriffe .

Rechts der Maas wird , abgesehen von kleinen
Handgranatenkämpsen , keine Jnsanterietätigkeit
gemeldet .

*

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind zwei
feindliche Flugzeuge ! südlich von Bapaume «, fc
eines südlich von Lille , bei L e n s und bei
Saarburg i . Lothr . abgeschossen.

unö Osten.
Gesilicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg .
Südlich von Sm ' orgou herrschte lebhafte

Feuer - und Patronillentätigkeit .
Mehrfache russische Angriffe sind am S t r u -

m i e n bei D u b c z y c z e, am Stochod bei L u -
bieszow - Berezycze , bei Smolazy -
Z a r e e z e und bei W i t o n i e z blutig abgewie -
fen. Bei Zareeze nahmen wir bei Gegenstöszen
zwei Offiziere , 340 Mann gefangen . Unterneh »
mnngen kleinerer feindlicher Abteilungen und ein
Utbcrrumpelungsversnch im Stochod -Bogen östlich
von Kowel blieben ergebnislos . Südlich von Z a -
l o c z e entwickelten sich heute früh neue Kämpfe .

Front deS FeldmarschallentnantS Erzherzog Carl .

Bei und südwestlich von W e l e s n i o w sind starke
russische Angriffe teilweise im frischen Gegenstosz
zurückgeschlagen. Hier und südlich des Tnjestr sind
di- befohlenen neuen Stellungen planmäszig ringe -
nomine «.

valkankriegsschauplatz.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

Sie werden Wohl nicht mehr so ohne weiteres den
Befehlen der englischen Admiralität nachkommen .
Das ist es wohl , was die englische Regierung so in
Harnisch bringt , sie fühlt sich durch die Erschießung
des Kapitäns Fryatt selbst getroffen . Wenn sie ihre
ganz außerordentlichen Aeußerungen noch durch
etwas krönen könnte , dann ist es das Verlangen , den
amerikani schen Botschafter in Herlin mit der Ermit -
telung der Namen der Richter , die Fryatt verurteilt
haben , z» beauftragen . Wenn der amerikanische Bot -
schafter diesen Auftrag übernimmt , dürfte er bei
dessen Ausführung keine angenehme Viertelstunde
erleben , und wenn die englische Negierung die Rich¬
ter , die Fryatt nach dem Gesetze verurteilt haben ,
persönlich bedroht , so ist dies , milde ausgedrückt , ein
Verfahren , das nicht als sehr lblich gilt .

Man kann erwarten , daß man in England , wenn
die Erregung einer etwas kühleren Ueberlegung ge -
wichen sein wird , etwas ruhiger urteilen wird . Es
ist aber auch sehr wohl möglich , daß man diese Er -
regung aus anderen Gründen gerade jetzt sehr wohl
gebrauchen kann , um die Aufmerksamkeit des Volkes
von anderen Dingen , z . B . der neuerdings schwieri-
ger gewordenen irischen Frage oder der stecken ge -
bliebeneu Offensive an der Somme , abzulenken und
für neue Opfer zu gewinnen .

Am Schluß deutet der Artikel in satirischer Weise
das Geschäft an , welches England — und mit ihm
Frankreich — mit der heuchlerischen Ausschachtung
der Verurteilung Fryatts herausschlagen will : Der
Fall ist so beschaffen, daß damit bei geschickter Mache
noch etwas mehr als ein Armeekorps escomptiert
werden kann .

Oer Krieg zur See.
Erfolgreiche Sesckießung englischer Kriegs¬

schiffe unö russischer Zlugftationen.
Berlin , 10. August . (W .T .B . Amtlich .) Ein

Geschwader unserer Seeflugzeuge hat am 9. August ,

mittags , vor der flandrischen Küste stehende

englische Monitore und leichte Streitkräfte erfolg -

reich mit Bomben angegriffen und mehrere ein -

wandfrei festgestellte Treffer erzielt .

Am gleichen Tage sind ferner die russischen Flug -

stationen A r e n s b u r g und L e b a r a auf Oesel

von mehreren deutschen Wasserslugzeuggeschwadern

mit gutem Erfolg angegriffen worden . Eine An -

zahl Treffer wurde einwandfrei beobachtet . ^ ie

Flugzeughalle Arensburg ist schwer beschädigt, die

Decke eingestürzt . Von den zur Abwehr ausgestie -

genen feindlichen Flugzeugen wurde eins gezwungen

niederzugehen . .
Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung

durch die englischen und russischen Streitkräfte u n -

v e r f e h r t zurückgekehrt .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Die amerikanische Note
gegen Sie schwarzen Listen .

Berlin , 9 . August . In seiner letzten Queenshall -
Rede hat der englische Ministerpräsident , Herr A s -
q u i t h , England , Frankreich und Rußland als die
Mächte gefeiert , die für Freiheit und ungehemmten
Fortschritt der Menschheit einstehen . Daß sich diese
englische Freiheit in diesem Kriege als die
ärgste Tyrannei entpuppt , ist an tausend Bei -

spielen dargelegt worden . Es ist aber nicht ohne
Interesse , daß ein so wohlwollender Freund wie die
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
der englischen an dem Beispiel der schwarzen
L i st e n hat zeige» müssen , daß diese eine Ausge -
burt reinster Willkür sind und aller Freiheit und
Gerechtigkeit ms Gesicht schlagen. In der Note ,
welche die amerikanische Regierung kürzlich wegen
der schwarzen Listen nach London geschickt hat , san -
den sich lt . Frkf . Ztg . folgende Sätze :

.. Die Regierung der Vereinigten Staaten darf die
Regierung Seiner britischen Majestät daran erinnern , daßdie Bürger der Vereinigten Staaten vollkommen inner -
halb ihrer Rechte handeln , wenn sie bestrebt sind, mit
den Völkern oder den Regierungen irgend einer Nation ,
die zur Zeit in den Krieg verwickelt ist . Handel zu trei¬
ben , und daß sie dabei nur den genau «bestimmten inter -
nationalen Gebräuchen und Abmachungen unterworfen
sind, von denen die Regierung der Vereinigten Staaten
glaubt , daß sie die Regierung von Gr o ß b r i t a n u i e n
i.nt zu oft und zu leicht m i ß .a ch t e t hat . Es gibt wohl »
bekannte Abwehrmittel und Strafen für Blockadebruch ,
sofern es sich um eine wirkliche und in der Tat effektive
Blockade handelt , für Handel mit Bannware , für jede un -
neutrale Handlung , von welcher Seite auch immer sie
ausgehen mag . Die Regierung der Vereinigten Staaten
kann jedoch nicht ihre Zustimmung dazu geben , daß diese
Wwehrmittel und Strafen zum Nachteil ihrer eigenen
Bürger oder in Mißachtung ihrer eigenen Rechte nach
Willkür einer Macht oder Mächtegruppe abgeändert oder
ausgedehnt werden . An erster Stelle unter den Grund -
sähen , die die zivilisierten Völker der Welt zur Aufrecht -
erhaltung der Rechte der Neutralen angenommen
haben , steht das gerechte und vornehme Prinzip , daß Neu -
trale weder verurteilt noch ihre Waren beschlagnahmt
werden können , eS fei denn auf Grund unparteiischer
gerichtlicher Entscheidung , und nachdem ihnen Gelegenheit
gegeben worden ist, vor einem Prisengerichtshof oder
sonstwie gehört zu werden . Diese Garantien schiebt die
schwarze Liste einfach zur Seite . Sie verurteilt ohne
Verhör , ohne vorbcrige Ankündigung und von vornherein .
Es ist offensichtlich über jeden Zweifel erhaben , daß sich
die Regierung der Vereinigten Staaten mit solchen Me -
thoden u . Bestrafungen ihrer Bürger nicht einverstanden
erklären können . Was auch immer im Hinblick auf inter -
nationale Verpflichtungen über die Gesetzmäßigkeit der
Parlamentsakte , auf die sich die Praxis der schwarten
Liste in ihrer gegenwärtigen Handhabung durch die Re -
gierung Seiner Majestät gründet , gesagt werden mag ,d,e Regierung der Vereinigten Staaten sieht sich genötigtein derartiges Versahren als u n v e r e i u b a r mitwahrer Gerechtigkeit , <tufr irf ^ i TU
Freundschaft und unparteiischer Ebrli -5keit zu ^ trachten die die Beziehungen befreundeter
Regierungen zueinander kennzeichnen sollten .

"
Hier wird also der Regierung des Herrn Ascmitl ,wenn auch mit freundlichen Worten , so doch Ö

niLvmrf IC 5ich von der Willkür leitenlaßt nnd die Rechte der Neutralen mißachtet Es' st Herrn Asquith zn empfehlen , solche Noten reckstaufmerksam z » lesen , ehe er England wieder als
m-nflfe l botl und Gerechtigkeit im Ge -
ßenfafc zu dem barbarischen Deutschland preist .

Torpedierte englische Dampfer .
Kopenhagen , lg . August . (W .T .B .) Die hiesigeReederei Heimdal teilt mit , sie habe von dem Kapi -tm, des Dampfers „Daify " aus Aguil in Spanien

^ elegranime erhalten , wonach der Dampfer dort dieBesatzungen der beiden torpedierten enali .schen Dampfe ? „Newburue " und Tri -d e n t " gelandet hat .
Das Anhalte !» von Handelsschiffen .

s / ÄlT ' 10- ^ gust . (W .T .B .) Aus Anlaß
f LI 'V Ä 1 " ' 10 ' bk bie AnHaltung bezie -
hungswelse Aufbringung der Dampfer „Cim -und ,,?) dun hervorgerufen hat . und ver -

fchiedener in der Tagespresse daraii geknüpfter un >
richtiger Beurteilungen wird dem Ritza » Büro vor
zuständiger Seite mitgeteilt , daß Kriegsschiff
kriegführender Staaten »ach den, Völkerrecht aus
offener See befugt sind , jedes Handels :
schiff anzuhalten und zu untersuchen . Ferner
daß das Passieren von Prisen durch dänisches See -
gebiet ausdrücklich durch Anordnung Nr . 293 vom
20 . Dezember 1912 , § 1 und auch in Uebereinstim
mung mit Artikel 10 nnd 13 der Haager Konvention
vom 18. Oktober 1907 erlaubt ist.

Oer Krieg mit Italien.
Ein neittiralcs Urteil zu den Kämpfe » am Jfonzo

Basel , 9 . Aug . Zur Lage auf dem italienischer .
Kriegsschauplatz schreibt — nach der Frkf . Ztg . -
der militärische Mitarbeiter der Basler Nachrichten
Oberst E g l i :

Um die Lage richtig zu beurteilen , ist es notwendig
sich daran zu erinnern , daß bei Beginn des italienisches
Krieges nur schwache österreichisch - ungarische Truppen ,
meistens Landsturm , auf diesein jiriegsschauplatz stände »
und erst ganz allmählich Verstärkungen ! eintrafen , die
infolge des Fortschreitens der Offensive in Russisch -Polen
versügbar gemacht werden tonnten . Die ersten schwa-
chen Truppen standen als eine Art Grenzbewachung an
und hinter der italienischen Grenze , aber vor den voc
Kriegsbeginn zur Verteidigung eingerichteten Haupt -
stellungen . Als dann die Italiener mehrere Wochen ver -
streichen ließen , ohne ernsthaft anzugreifen , richteten
sich die österreichisch - ungarische » Grenztruppeii und die
nachfolgenden Verstärkungen in diesen Vorpostenstellungen
ein und hielten sie bis jetzt gegen alle Angriffe . Am
unteren Jsonzo bildete sich so allmählich der Görzer
Brückenkopf und die Stellung am Rande der Hochflächq
von Doberdo .

Der Wert des von den Italienern erzielten Erfolge ?
hängt davon ab, ob sie imstande sind , nachzustoßen und
den Angriff in gleicher Weise und verhältnismäßig rasch
auch gegen die e r st e H a u p t st e l l u n g durchzuführen .
Das wird natürlich ganz 'bedeutende Anstrengungen er »
fordern , zumal da niit dem weiteren Vorrücken die Ope¬rationen in das Gebirge verlegt und damit die Verhält -
nisse immer schwieriger werden . Es wird sich dann fra -
gen , ob die italienische Heeresleitung die Fortsetzung des
Angriffs in der Richtung gegen Laib ach oder gegenT -r i e st beabsichtigt , oder ob sie sich stark genug fühlt , ihre
Truppen sich gleichzeitig im Küstenland , in den julischen
Alpen und in Kretin ausbreiten zu lassen . Aber selbst dakann die österreichisch - ungarische Monarchie nicht an einerStelle getroffen werden , die sie zum Nachgeben zwingenwird . Die besonderen Verhältnisse des italienischen
Kriegsichauplatzes notigen die italienische Heeresleitungutimer zu einer gewissen Vorsicht beim Vorrücken gegenOsten , solange sie nicht im Besitze der Zugänge zum Bren .
» er oder doch wenigstens von Trient ist . Die Gefahreines österreichisch - ungarischen Vorstoßesa u s S ü d t i r o l ist zwar gegenwärtig gering wegen^es DvangeS , alle verfügbaren Kräfte zur Abwehr der
ruiiticheit Offensive zu verwenden . Diese Verhältnissekönnen sich aber wieder äirdern und dann sollte die Ent -
fernung , welche die im Küstenland stehenden italienischen
Truppen von Venedig und Padua trennt , nicht weniger
großer sein als die Strecke von den Stellungen dero terreichlsch - ungarischen Truppen im Suganotale und
östlich Trient bis Padua . Schon jetzt ist dieses Ver -
haltniS ungünstiger und wird um so ungünstiger , scweiter die Italiener am unteren Jsonzo vorwärts kom-
TT ? $ ^ halb begreiflich , daß sie gleichzeitig ver -
suchen , den Venetien um,chließenden Haöbkreis immer mehr
zu erweitern , um gegen das Etfchtal von Osten her vor -warts zu kommen . In der letzten Woche griffen sie io .wohl nördlich Arsiero und im Gebiete der Tosana anohne dabe . wesentlich vorwärts zu kommen H er imGebirge lost sich der Angriff in Einzelkämpfe auf , wenn

Operation mit starke » Kräften von langer
W

°^ E C1 -a einheitlich angesetzt wird , wie eS
ff ? >̂ reichi,ch -ungarischen Offensive geschehen ist.

top St Heeresleitung hält aber trotzdem mit
unteren Jsonzo ^ t?

^ H° uptangviff am

Italienischer Kriegsbericht .
Rom , 1 <X Aug . sW .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern . Unsere Truppen sind in G ö r z eingedrungen .
Unsere Infanterie hatte schon am Morgen nach einer
kräftigen Artillerievorbereitung die Eroberung der Höhenvon OSlavia und Podgora vollendet , indem sie die
letzten feindlichen Abteilungen vertrieb , die ich dort noch
eingenistet hatten . Die Gräben und Unterstände wur -
d ° » voll feindlicher Leichen angetroffen . Mir fandenuberall Waffen , Munition und Material aller Art dasvon dem in voller Auslösung befindlichen Feind zurück-gelassen war Be , hereinbrechender Nacht Überschritten. ilteilungen der Brigaden von Casale und Pavia^ nfonao , wo der Feind einen Teil derBrncken gesprengt hatte und verschanzten sich au ? dem
VcrianN ^

'
„ S

fiotou " e ' bestehend aus Kavallerie und
! r rni ? i } Umrde alsbald auf das andere Ufer

^ l° lgu »g ausgesandt . Die unermüdlichen Pio -niere bauten 1-imell im Feuer der feindlichen Artillerie
A, . k s „V »

d ^ crte " die vom Feinde beschädigten aus .
» • ' . , ? ' wurde « » eue feindliche Angriffe auf die
Gipfel des M o n t e S a n M i ch e l e abgeschlagen undim Sturni neue Graben in der Nachbarschaft des Ortes

•cTT
' ü ? genommen . Die Gesamtsumme der bisher

gezahlten Gegangenen beträgt über 10 000 . Anders
treffen fortgesetzt in den Sammelplätzen ein . Es ist» och nicht möglich , die gesamte Kriegsbeute festzustellen .
Sie wird sehr groß sein .
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Vom Salkan.
Der serbische. Kronprinz in Saloniki .

' Morning Post vom 3 . August berichtet aus Sa »
loniki unter dem 31 . Juli und 1 . August : Der
Kronprinz Alexander von 'Serbien , dex
das serbische Heer befehligen wird , landete am 31.
Juli in Saloniki , begleitet vom serfüsdjen
Kriegsminister Oberst Boya Terzitsch . Er wurde
von den Generalen Sarrail und Milne , sowie vom
General Boyovitch vom Hauptquartier der serbi -
schen Armee empfangen . In einem Interview mit
dem Berichterstatter erklärte der Kronprinz , er
freue sich , wieder bei der Armee zu sein , besonders
zu dieser wichtigen Zeit . Er hoffe bald einen Be-
such an der Front zu machen . Besonders freue er
sich über das gute Verhältnis zwischen den engli -
schen und serbischen Soldaten .

Der Krieg im Grient .
Konstantinopel , 9 . August . (2B .D .B .) Der

Note Halbmond veranstaltet im November
und Dezember eine A u s st e l l u n g . Der Präsi -
beut Exzellenz Dr . Befsim Omer Pascha reist am
Samstag nach den drei verbündeten Hauptstädten ,
um ihre Beteiligung zu verabreden .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ein elsässischer Französling in Frankreich verurteilt .

Basel , 8 . August . Das Pariser Kriegsgericht hat
den Präsidenten der Vereinigung der
Elsaß - Lothringer in Paris . Kuntzmann ,
der zu Anfang dieses Jahres wegen Unterschlagung
verhaftet ' worden war , zulSMonaten und dessen
Frau zu Monaten Gefängnis verurteilt . Die von
Kuntzmann gegründete Vereinigung ist durch die
Unterschlagungen ihres Präsidenten erheblich geschä¬
digt worden .

Eine Statistik der Zerstörung .
Bon der französischen Grenze , 8 . August. In Frank-

reich ist laut StratzH. Post eine Statistik über die Z a h l
der zerstörten Ortschaften und Häuser
aufgestellt worden, die sich auf folgende Departements
bezieht : Nord, Pas -de-Calais , Somme , One , Seine -et»
Marne , Aisne , Marne , Aube , Meuse , Meurthe -et-Moselle
und Vosges . Auf das Departement Ardennen konnte die
Statistik nicht ausgedehnt werden , da dieses vollständig
okkupiert ist . Die Zahl der noch von den Deutschen
besetzten Ortschaften in Frankreich beträgt 255-4 auf
eine Gesamtzahl von Ortschaften im europäischen Frank -
reich von 33 247 , und die Zahl der wegen der Nähe der
Front von der Bevölkerung und der Zivilvertvaltung g e -
räumte nOrtschaften beläuft sich auf 247. Ausreichende
Auskünfte über die Zerstörung konnten nur von 753 Ort¬
schaften eingeholt werden und diese verieilen sich folgen -
dermaßen auf die Departements : Nord 23 , Pas -de - Calais
71, Somme 34 , Oise 59, Seine - et- Marne 35, Aisne 51 ,
Marne 258, Aube 2, Meuse 59, Meurthe - et-Moselle 109,
und Vosges 53. Die meisten dieser Gemeinden haben
landwirtschaftlichen Charakter . In diesen 753 Gemeinden
sind 46 203 Immobilien beschädigt und davon 16 609 voll »
ständig zerstört . Unter den am nieisten mitgenommenen
Departements steht an erster Stelle Marne mit 15106
beschädigten Häusern , wovon 3499 völlig zerstört sind;
dann Pas -de - Calais mit 13 452 beschädigten Häusern ,
Meurthe - et -Moselle mit 4930 .
Die Aufnahme der Heeresberichte in Petersburg .

Stockholm , 8 . August . (Tag .) Für die ä u ß e r st
gedrückte Stimmung in der russischen
Hauptstadt ist eine Verfügung des Petersbur -
7er Kommandanten charakteristisch , der patriotische
Manifestationen organisiert und vorschreibt , daß die
Berichte der Heeresleitung sofort nach Erscheinen in
allen Caf6s deutlich sichtbar yufgehängt imd in den
späteren Abendstunden in den Theatern durch die
Schauspieler vorgelesen werden , damit „die allzu
vergnügungssüchtigen Bürger sich über die Grotz -
iaten unserer Armee klar werden nnd sich die Teil -
nähme an den gegenwärtig durchlebten Ereignissen
»ertiest "

. Die Blätter berichten , daß anschließend
an die Bekanntgabe des Heeresberichtes Kundge -
»ungen spontaner Begeisterung stattfinden , jedoch
,um Schrecken aller Caf6besitzer , da die
Väste meist ohne Bezahlung fortstür¬
men . Eine echt russische Aeußerung des Patriotis -
mus . — Die offiziösen Kommentare der Blätter zu
,en Kriegsoperationen der letzten Zeit sind äußerst
knapp .
Hin Neutraler über dir Kriegsstärke der kampfenden

Länder .
Stockholm , 1l). August . (W .T .B .) In einem

Aufsatz über die Kriegsstärke der kämpfen -
en Länder schreibt Nya Taglight Allehanda :

An Frankreich hat man die 16jährigen ins
heiler geschickt und die nächst jüngere Jahresklasse
«isher nur dadurch schonen können , daß man die
?rontstärke der Bataillone herabsetzte . Frankreich
.)at also seine vollen Reserven schon verbraucht . Die
Yälfte seines Menschenvorrats muß bereits aufge -
sraucht sein , während die andere Hälfte rasch da-
einschmilzt Deutschland ist ja das Land der
Organisation vor allen anderen , daher erscheint die
»lnffassung nickt sinnlos , daß _

man bedeutende
kräfte in den .Kasernen bei friedlichen Beschäkti -
znngen zurückhält , obwohl der Feind auf allen Sei -
en anareift . Dieses Anareifen kostet detif Angrei¬
fer weit mehr als dem Verteidiger . Somit muß
i!_ '- .iS - ■■'■■■".

Ernennung . Herr Pfarrverweser WMelm Restle
w Sinsheim wurde von dem Fürsten von Leiningen zum
Ttadtpfarrer daselbst ernannt .

Mailand , 8. Aug . Dem Corriere della Sera wird aus
ttorn gemeldet , dah Kardinal Gasvarri in diesen Ta -

)
en das neue Kirikengesehbnch zum Drucke oe-
en wird . Dies ? wichticw Arbeit ist in der Amiptsacha

tnter V .' vit Anis X . «nwiefmigeii und beendet worden und
lildet das irökte Werk< da ? im SluftraaS de? verstorbenen
pavsteS itiitmiiiinmon wurde , bildet >»>nen von
awa 1400 ©»Hon und wird Von der vat ^ tilMiwi Buch»
Druckerei ungek̂ bk im Dezember kertigaesteklt sein . D <-r
^ !ae ks>̂ rdinal K <it !» rr ! . einer der tuch»
Aftsten Kenner und Förderer des kanoni^ en RecbteÄ » war
« Krend zehn Jahren Leite « und Mitarbeitet dieses Ge-
'tziucheS.

man die Fähigkeit , wirklich neue Armeen
aus dem Boden zu stampfen , den Mittelmäch -
ten in höherem Grade als ihren Gegnern zuerken -
nen .

*
Berlin , 10. August . Nach einer Basler Meldung

des Berliner Lokalanzeigers berichtet die Nowoje
Wremja , daß ungezählte Regimenter T e r r i -
t o r i a l m i I i z nach einer Ausbildung von 20V
Tagen mitte August die Kasernen Nußlands ver -
lassen würden .

'°CXö §gX >°

Chronik.
Aus Saöen .

X Baden -Baden , 9 . Aug . Die Frequenz der zur
Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte heute die
Zahl 32 201.

Baden - Baden , 9 . Aug . Als Brandstifter des
Schadenfeuers , durch das am Sonntag das Airwesen des
Landwirts Degler im Gu -nzenbachtal vernichtet wurde ,
ist ein 40jähriger Knecht des Geschädigten , ein Schweizer ,

'verhaftet worden . Er hat seine Tat nach anfänglichem
Leugnen bereits eingestanden . Der Verhaftete war ron
Degler vor 8 Tagen entlassen und noch am Brandabend
selbst, eine Stunde vor Feuerausbruch , infolge seines
barschen Auftretens , erneut abgewiesen worden . Rache
war demnach der Beweggrund des Verbrechens .

) : ( Kehl, 9 . Aug . Wie wir gemeldet haben , hat der
18jährige Matrose Alois B ü r g i s s e r aus Werthenstein
( Schweiz ) am 23. Juli mit einem Flobert - Gewehre im
Rheinhafengebiete nach Spatzen geschossen und dabei den
Matrosen Karl Schenk aus Nußbach (Pfalz ) durch Un -
Vorsichtigkeit -so schwer getroffen , daß er nach
einigen Tagen starb . Wegen fahrlässiger Tötung ver-
urteilte das Schöffengericht den unglücklichen Schützen zu
6 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungs -
Haft. — Der Mehlhändler Emil B i l h a r z von Offen -
bürg und der Müller Karl Maximilian Walz von Nuß -
bach - Müllen kauften Fußmehl , das aus dem Staube leerer
Säcke zusammengesetzt war . Walz hat angeblich dem er-
wordenen Mehl Weizenmehl zugesetzt, es gesiebt und ge-
reinigt und das Mehl dann als Weizenbrotmehl verkauft .
Bilharz gab das Mehl in kleineren Mengen an Landwirte
zur Fütterung für das Vieh weiter ; er gab davon auch
au einen Bäcker ab , der es als beschlagnahmefreies Mehl
von Bilharz erwarb und teils auch als solches an feine
Kunden verkaufte und teils Ware damit herstellte . Den
Angeklagten ist nun zur Last gelegt , daß sie über Mehl ,
das zu Gunsten des Kommunalverbandes beschlagnahmt
war , verfügt haben und daß sie wissentlich Nahrungsmittel ,
die verdorKen waren , unker Verschweigung dieses Umstan -
des verkauft haben . Walz wurde zu 150 Mk., Bilharz zu
100 Mark Geldstrafe verurteilt .

*
Eine gute Oehmdernte

steht dieses Jahr in Aussicht ; nicht nur die Menge wird
groß , sondern auch die Beschaffenheit wird gut werden ;
was nur zu begrüßen ist . Die Milch- und Butterknapp -
heit hängt eben ganz mit dem Futter zusammen . Durch
das Nasse Wetter im Juni und Juli gab es wohl viel
Futter , aber von geringerer Beschaffenheit , deshalb hört
man , schreibt das Mosb . Volksbl ., die Landwirte klagen
über geringen Milchertrag ; wenn sie auch viel Rahm
hätten , so gebe es doch wenig Butter . Hält die gute
Witterung ttieUec -an, so würde kas Milcher -gebnis im
kommenden Winter viel Vesser sein.

4- Maßnahmen gegen Fliegerbrandbomben . In der
letzten Zeit ist wiederholt auf die Gefahren hingewiesen
worden , die unserer Ernte durch feindliche Flieger -
bomben drohen . Wenn diese Gefahr auch isür Baden nicht
besonders groß ist , weil ein großer Teil der Ernte bereits
abgeerntet ist , so wollen wir doch mitteilen , daß nach Aus -
kunft von sachverständiger Seite die einzige zuverlässig
wirkende Maßnahme zum Löschen von Brandbomben das
Bewerfen mit Sand , Erde oder dergleichen
ist .

Eine erfreuliche Spende . Der badische Militär -
verein Philadelphia hat dem Badischen Militärvereinsver -
band abermals einen Beitrag von 1800 Mark für hilfs -
bedürftige Hinterbliebene gefallener Kameraden des Ver -
bandes überwiesen .

Sb Zur Vorsicht beim Griinfiittern mahnt folgender
Vorfall , der aus Kirchheim u . T . (Württemberg ) ge-
meldet wird : Infolge von Grünfuttervergiftung mußten
dort und in einem benachbarten Ort 12 Stück Vieh
( Großvieh und Kleinvieh ) notgeschlachtet werden .
Es wird vermutet , daß die Vergiftungserscheinungen auf
Verfütterung von grünem Wickenfutter zurückzu-
führen sind, das infolge der warmen Witterung im Juli
in diesem Jahr besonders giftig zu wirken scheint. Es er»
scheine deshalb dringend geboten , Wicken nicht grün , son-
vern nur gedörrt und möglichst auch mit anderem Futter
vermischt, zu füttern .
ftu * ani ' i - . Staaten .

Kolmar ( Elsaß ) , 3 . Aug . Die warme Witterung kam
für die Reben leider um 14 Tage zu spät. Die Krank-
heiten haben bereits einen großen Teil der Trauben
vernichtet . Nach Meldungen aus dem ganzen Weinbau -
gebiet Elsaß -Lothringens haben die

_
Reben gegenwärtig

keinen günstigen Stand . Der A e s ch e r hat g e w a l -
tigen Schaden angerichtet . Noch selten ist_

er in
solchem Umsang aufgetreten . Die Beeren sind aschgrau.
Die Blattfallkrankheit und auch neuerdings die Leder-
beerkrankheit suchen die Ernte weiter zu dezimieren . Der
Wurm hat , wie die Meldungen besagen , trotz der un -
günstigen Blütenperiode keinen Schaden angerichtet . Die

Direktträger stehen auch in diesem Jahre recht schön .
Während man bis jetzt die Direktträger nicht geschwefelt
und auch nicht gespritzt hatte , ist dies dieses Jahr vieler -
orts geschehen. Die Sauerwurmmotten sind dieses Jahr
ziemlich geflogen und werden trotz der heißen Witterung
auftreten und Schaden anrichten , wenn die Bekämpfung
nicht rechtzeitig erfolgt . Das Spritzen ist bereits zum
dritten Male wiederholt worden , ebenfalls das Schwefeln .
Die Bodenbearbeitung konnte noch nicht überall erledigt
werden . Im We inh a nd el ist ein gewisser Stillstand
eingetreten , da die Bestände nur noch ganz gering sind,
pro Hektoliter .

Rückkehr der geflüchteten Ostpreußen .
Königsberg i . Pr ., 9 . Aug . Die Befürchtung , daß von

den bei den Ruffeneinfällen geflüchteten Bewoh¬
nern O st p r e u ß e n s eine erhebliche Zahl nicht in
-die alte Heimat zurückkehren würde , ist glücklicherweise
nicht berechtigt. Nach den neuesten Feststellungen sind
von dreihunderttausend Flüchtlingen bisher 28 0 0 00
zurückgekehrt.

politische Nachrichten.
Ausland .

Die Gärung in China .
Berlin , 10. Aug . Einer Depesche des Berliner Lokal-

anzeigers aus Genf zufolge berichtet der Temps , daß
die Stadt Kancon noch immer von den Truppen oer
U m st u r z p a r t e i belagert werde . Der von der
Pekinger Regierung ernannte Gouverneur habe bisher
nicht - r die Stadt gelangen können .

Auslandsreise des Kaisers von Japan .
Berlin , 1l). August . Laut Berliner Lokalanzeiger

berichtet der Rußkoje Slowo aus Tokio , der Mi -
k a d o werde im Oktober eine längere Auslands -
reise antreten .

Unlautere Praktiken .
Berlin , 10. Aug . Dem Berliner Tageblatt wird

aus Genf gemeldet , daß seit längerer Zeit in Frank -
reich eine gerichtliche Untersuchung gegen
einen Verband französischer Fabrikanten im Gange
sei, der mit Hilfe des Auslandes eine die L ä n d e s -
Verteidigung gefährdende Speku -
lation in der Geschütz - und Geschoß -
Herstellung dienenden Chemikalien
betrieben habe . Hochstehende Persönlichkeiten seien
an den Treibereien beteiligt . Enthüllungen stünden
unmittelbar bevor .

Holland und das deutsche Tabak -Einfuhrverbot .
Amsterdam , 8. Ang . (Tel . U .) Das Einfuhr -

verbot des Reichskanzlers auf Rohtabak und
Tabakfabrikate vom 7 . August an hat hier großes
Aufsehen erregt . (In dem uns , wie auch an -
deren Blättern zugegangenen Manuskript des
W .T .B , war von einem Ans fuhrverbot die Rede .
Red . des Bad . Beob .) Viele Blätter bringen die
Meldung in Sperrdruck . In den Kreisen der Tabak -
Händler gibt man zwar zu , daß augenblicklich noch
bedeutende Mengen in Deutschland vorrätig sein
müssen , anderseits weist man auch darauf hin , daß
der Verbrauch in Deutschland gewaltig ist. Obschon
man nähere Einzelheiten abwartet , ist man doch ge-
neigt , in dem deutschen Êinfuhrverbot eine Re -
pressalien - Maßregel zu sehen , bei der
Holland der Dumme ist. Darum ist die Ent -
rüstung gegen England besonders groß ,
lvelchem man vorwirft , daß es die deutsche Maßregel
herausgelockt habe . Die holländischen Tabakfirmen ,
die in Amerika und anderswo große Mengen Tabak
lediglich zwecks Ausfuhr nach Deutschland gekauft
hatten , erlitten schon durch die englische Forderung ,
daß sämtlicher Tabak , der in Holland eingeführt
werde , an den Niederländischen Ueberseetrust kon-
signiert werden müsse, große Verluste . Da infolge
des deutschen Einfuhrverbots die Tabakpreise zwei -
fellos noch mehr sinken werden , wird der S ch a -
den , den einzelne Firmen erleiden , noch viel be-
deutender . Für die nächsten Tage sind mehrere Ver -
sammlungen der holländischen Importeure und Ex -
porteure einberufen , in denen zu der neuen Lage
Stellung genomnien werden soll. Man beabsichtigt ,
eine Adresse an das Kriegsministerium zu richten ,
in der um die Vermittlung der Regierung ersucht
wird .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
Amsterdam , 10 . Aug . (W .T .B .) Nach einem

hiesigen Blatt meldet der Washingtoner Korrespon -
dent der Times , daß Wilson . Carranzas Vorschlag ,
eine gemischte Kommission aufzustellen , um
die mexikanischen Fragen zu erledigen , an -
genommen habe .

j1 Letzte Nachrichten 11
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Kiel , 10. August . (W .T .B .) Wie uns mitgeteilt
wird , hat Se . K. Hoheit Prinz Heinrich von
Preußen gebeten , auch anläßlich seines diesjährigen
Geburtstages wegen des Ernstes der Zeit von etwa
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beabsichtigten brieflichen oder telegraphischen Kund -
gedungen Abstand zu nehmen und den Post - und
Telegraphendienst davon zu entlasten .

Die russischen Mefenverlufte .
750 Ml ) Tote und Verwundete .

K . und K. Kriegspressequartier , 9 . Aug . (Tag .)
Aufgrund der bisherigen Aufzeichnungen der ein -
zelnen russischen Abschnittskommandanten kam aus
Kiew dieser Tage die Meldung , daß die bisherigen
blutigen Verluste der Russen bei der letzten Offen -
sive etwa 500 000 Mann betragen haben . Diese
Ziffer ist selbstverständlich von allen russischen
Blättern als zu hoch bezeichnet worden , und in -
folge der Erregung der russischen Oeffentlichkeit
beeilte sich auch das offizielle Preßbüro , die Ver .
luste der Russen als viel niedriger zu bezeichnen.
Auf Grund von verläßlichen Erkundi -
g u n g en kann heute die annähernde Ziffer der lev-
ten russischen Verluste mitgeteilt werden . Bis zum
Anfang August l . I . sind in den verschiedenen grö -
ßeren Krankenanstalten des russischen Roten Kreu¬
zes ungefähr 380 000 Verwundete einge¬
liefert worden . In diese Zahl sind aber diejenigen
Soldaten nicht einbezogen , die . in den russischen
Militärspitälern und in den mobilen Sanitätsan -
stalten Südrußlands liegen und weiter alle diejeni -
gen nicht , die sich bereits in häusliche Pflege bega -
ben . Gut unterrichtete Kreise schätzen die letzten
russischen Verluste an Toten und Verwunde -
ten auf mindestens 750 000 Man » . Wie
sehr die russische Arnieeleiwng dagegen Vorkehrun -
gen trifft , daß die großen Verwundeten -Trans -
Porte die Oeffentlichkeit nicht aufregen , beweist die
Anordnung der Eisenbahn - Kom'mandanten , wonach
alle Verwundeten -Züge die großen russischen Sta -
tionen nur des Nachts passieren dürfen . DasAus -
laden der Verwundeten muß ohneAufsehen erfolgen .
Der Verkehr des Zivilpublikums mit den verwun -
deten Soldaten ist streng untersagt . Die Eisenbahner
wurden unter Androhung schwerer Disziplinarstra -
fen aufgefordert , die Zahl der Verwundetenzüge
oder die Anzahl der eingetroffenen Verwundeten
geheim zu halten nnd darauf bezügliche Anfragen
unter keinen Umständen zu beantworten .

Verhütung des Eisenbahnerstreiks .
Ncwvork , 10. August . (W .T .B .) Der Ausstand

der 400 000 Eisenbahnangestellten ist abgewen -
d e t , denn beide Teile bekundeten ihre Bereitwillig -
feit , die Streitpunkte dem B n n d e s v e r m i t t -
l n n g s a m t zu unterbreiten .

Die Lage in Arabien .
Konstantinopel 10. Aug . (Frkf . Ztg .) Der abge -

fetzte Emir von Mekka Hussein Pascha ,
welchen die Enqtändor zum Kalifen ausriefen , scheint
seiner Protektoren üoeroriifsig zu Mroen ^ tmeaiis
einer von Dscheddah datierten Proklamation hervor -
geht . Dieser Umschwung ist jedoch etwas spät ge-
kommen ; die Absicht Husseins , mit Hilfe der Eng¬
länder ein zentralarabisches Reich zu
gründen , scheiterte an der Treue der meisten großen

arabischen Stämme : jetzt, wo die Züchtignngsak -
tion , welche die Türkei eingeleitet hat , näher her -
anrückt , beginnt bei Hussein die Erkenntnis zu
dämmern .

*
Die Explosion bei Bukarest.

Bukarest , 10. Aug . ( W .T .B . ) lieber die Explosion
in der Pulver - und Waffenfabrik Dudesti bei
Bukarest >wird weiter gemeldet : Die Explosion erfolgte
um 10 Uhr vormittags . Es explodierten nacheinander
zwei Aeiherbehälter . Ein Alkoholbehälter brannte auS.
Das Hauptmagaziu , das große Mengen Aether und Alka-
hol enthält , ist unbeschädigt geblieben . Vernichtet sind
10 000 Klgr . Aether und 0000 Klgr . Alkohol. Der Be -
trieb deS Werkes wird aufrechterhalte » . 62 Personen
sind getötet worden . 103 Personen wurden
verletzt , von denen die meisten Brandwunden er -
litten . Unter den Toten befinden sich der Votiteher des
Werkes , Oberst Albu , und der Betriebsleiter . Haupt ,
mann Savepol .

Voraussichtliche Witterung am 11 . August : Meist
heiter , lokale Gewitter , warm .

Wasserstand deS RheinS am Itt . August früh :
Schusterinsel 232, gefallen 6 . Kebl 315 , gefallen .?.

Maxau 480. gefallen 4. Mannheim 390. gefallen 5.

Rhein -Wasserstands -Nachrichten
vom 9 . August 1916 :

Konstanz . 8 »m. Vodens , 4,33—0.10m
Hiini» len 7 »orm . Ryein 2,38—002m
flcl)l, 7 »in. IRlicin 3,18—0,02m
Mannheim, 8 Dm. Rhein 4,01—0,09m
Heilbroim, 8 ». Neckar 0 3r>—0.05m
tt .iug , 9 diu . Rhein 2,43 —0,05m

Bingen. S ». Rhein-iau 2,17- 0,10m,
Bwgerloih 1,77 —0,10m

Trier , 7 vorin . Mosel 0,17 - 0.02m
95ln, 7 gm. Rhein 2,32 0,01m
Ruhrorl, 8 »m. Ruein 1.43—0,06m
Wesel , 8 vi». Rhein 1,25 —0,07m

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unseren lieben Gatten und treubesorgten Vater

Franz Ostermann
Betriebsassistent

im Alter von 46 Jahren , gestern abend 11 Uhr
unerwartet rasch - infolge eines Schlaganfalles ,
gestärkt mit den Tröstungen unserer hl . Kirche ,
zu sich zu rufen .

Karlsrnhe , den 10 . August 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Christine Oster mann , geb . Zink,
und Kinder .

Die Beerdigung findet Samstag , den 12. August , nachm.
2 Uhr, statt .

Trauer haus: Scherrstrasse 18 I . 2677 I

öalhol . Wnnervereiu
Karlsruiir -SiMadt.
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht , die Vereins -
angeliöriseu voiidemAbleben
unseres lieben Mitgliedes

Franz
Betriebsassistent

in Kenntnis zu setzen.
Wir empfehlen die Seele

des Dahingeschiedenen dem
Gebete der Mitglieder .

Die Vecrdi»ung findet
Sanislag , 12. August 1913 ,
nachmittügs 2 Uhr, von der
Friedhoskapelle ans , statt.

Die verehrt. Mitglieder
werden um zahlreiche Be-
teilignng gebete « .

Karlsruhe , 10 . Aug . 1910 .
267» Der Vorstand .

des Badischen Frauenvereins.
Am 6 . Sept . beginnen daselbst die beiden

Kurse :

1. GrosserKursfürberufliche Ausbildung
zu technischen Leiterinnen von St ickerei - Ateliers ,
Kunststickereilehrerinnen , Zeichnerinnen für
il odebestickereien .

2 . Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen
Stickereitechniken .

Anfragen sind zu richten , mit Ausnahme
von Samstag , täglich von 9 bis 12 und 2 bis
5 Uhr , Hans -Thornastrasse 2 . 2325

Der Vorstand .
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